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Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an . Preis im Großherzogthum Baden
vierteljährlich 3 Mark 65 Pfennig .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpvst -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
ff Wien , 18 . März . In der Konferenz des verfassungs¬

treuen Klubs wurde der Antrag Sturm betreffend Abände¬

rung des Delegationsgesctzes nach vierstündiger Debatte mit
102 gegen 58 Stimmen abgelehnt . Der Vorsitzende be¬
merkte vor der Abstimmung , daß es den Unterzeichnern des
Antrages vollkommen überlassen bleibe, denselben im Hause
einzubringm .

ff Paris , 18 . März . Die „Agence Havas " erfährt , daß
die englischen Vorschläge bestätigt sein sollen . Die Botschaf¬
ter erwarten die Autorisation ihrer respcktiven Regierungen
zur Unterzeichnung des Protokolls , welche vermuthlich heute
oder morgen eintreffcn soll.

ff London , 18 . März . Der General Jznaticff wohnte
gestern einer im Auswärtigen Amte veranstalteten Festlichkeit
bei, reiste Abends nach Hatfteld , dinirt morgen bei Lord
Bcaconssield , wird Dienstag von der Königin in Audienz
empfangen werden und reist Donnerstag Vormittag nach dem
Kontinent ab.

ff St . Petersburg , 17 . März . Dem „ Regieruügsanzei -

gcr " zufolge ist der Gesundheitszustand bei der Südarmee
durchaus befriedigend.

Deutschland .
Karlsruhe , 16 . März . Am 12 . d . Mts . ist in Bremen

Herr Wilhelm Krose, Inhaber der Firma Meyer und Krose,
gestorben, welchem seit dem Jahre 1870 der Posten eines
Großhrrzoglich Badischen Konsuls an jenem Platze über¬
tragen war .

Berlin , 17 . März . ( Reichstag . 11 . Sitzung .)
Präsident v . Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 11? ). Uhr

mit geschäftlichen Mittheilungen .
Das HauS beauftragt semen Gcsammtvorstand , dem Kaiser und

Könige zu seinem bevorstehenden 81 . Geburtstage die Glückwünsche
des Hauses darzubringen .

Der Reichskanzler «heilt in einem Schreiben an daS Präsidium de-

Hauses mit . daß er die nöthigen Schritte gethan habe , um den preu¬
ßischen Justizwinistcr zur Sistirung des gegen den Abg . Stützet an¬

hängigen gerichtlichen Verfahrens für dis Dauer der gegenwärtigen
Reichstags - Session zu veranlassen .

Das Haus lrilk dann in d e Tagesordnung ein : erste und zweite
Berathnng der Gesetzentwur S betr . die Landesgesetzgebung
von Elsaß - Lothringen . Derselbe bestimmt , daß Landesgesetze
für Elsaß - Lochringen mit Zustimmung der BundcSraiheS und ohne
Mitwirkung dts Reichstags vom Kaiser erlaffen werden können , wenn
der durch den kaiserlichen Erlaß vom 29 . Okt . 1874 eingesetzte Lande ?«

ouSschuß denselben zngestimmr hat . — Dar Wort nimmt zunächst der

^ tersta .it Ssekieiär Herzog , um darauf hinzuwcisen ,
°
daß dieser Ge «

setzrntwurs eine sehr verschiedene Beurteilung erfahren habe . Vom

BundeSauSschaß sei er einminhig guigeheißen , aber nur als eine Ab¬

schlagszahlung betroch :et worden . Die Regierung halte an der Ueb -r -

zeugung fest daß der Entwurfs in richtiger Schritt zu richtiger Z - il sei,
und stelle ihn jetzt dcr Beurtheilung deS Hause » anheim , weck sie hoffe,

daß ihn dasselbe gulheißen werde . Der Kommissär , hält sodann einen

Rückblick auf die historische Entwicklung der Gesetzgebung in Elsaß -

Lothringen . Dar Gesetz vom 9 . Juni 1871 . beir . die Vereinigung

van Etf -iß Lothringen mit dem Deutschen Reich -, hat vorgrseh - n , daß

nach Einsübrung d- r Verfassung bis zur andcrweitcn Regelung dem

Reiche daS Recht der Gesetzgebung sür Elsaß -Lothringen euch in den

der RiichSg ' setzgebung n cht unterliegenden Angelegenheiten zustehen

solle . Dem entsprechend find seit dem 1 . Jan . 1874 die LaudeSgesitze

sür Elsaß Lothringen unter Mitwirkung des BundeSrathS unv bei

Reichstags erlassen worden , nach der mittelst kaiserlichen Erlasses vom

29 . Okt . 1874 erfolgten Einrichtung des LandeSauSschuffes mit der

Maßgabe , daß letzterem die Entwürsc vorher zur gutachtlichen Bera -

thung vorgrlegt würden . Die dabei gewsnuenen Erfahrungen taffen

es indessen als zweckmäßig erscheinen , aus eine Acnderung der bestehen¬

den Einrichtung Bedacht zu nahmen , einerseits zur Erweiterung deS

Wirkungskreises de - LandcSauSschuffeS , andererseits zur Verminderung

der Mitwirkung deS Reichstags bei der elsaßlothringischen Gesetz¬

gebung . Nach dem vorliegenden Gesetzentwurf würde die Mitwirkung reS

letzteren nur notbwendig sein , wenn Meinungsverschiedenheiten zwischen

dem LondeSauSschuß und dem BnndeSrath bestehen , der Regierung würde

eS jedoch auch fernerhin sreistehen , diese Mitwirkung direkt in Anspruch

zu nehmen , wenn die Umstände eS wünscheuSwerth erscheinen taffen .

Ans diesem Wege würde mit der Entlassung deS Reichstages eine we¬

sentliche Vereinfachung und Beschleunigung der gesetzgeberischen Arbeit

erreich ' , bei welcher dem LandeSauchschuß eine weitgehende Betheili -

gung eingeräumr würde , ohne daß die Interessen de ? Reichs nnd

de» Reichstages beeinträchtigt werden . Die Regierung könne dem

LandeSauSschuß daS Recht der vollständigem Autonomie so lange

nicht einräumen , als der größ .e Thei ! der Bevölkerung ans der Ge¬

sinnung beharre , der sie im Jahre 1874 Ausdruck gegeben Hab- . Elsceß-

Lothringen sich selbst überlassen , würde -nichts anderes heißen , als die

ReichSlande vom Reiche loSzureißen . Er bitte , den Gesetzentwurf in

der vorliegenden Gestalt anzunehmen . (Beifall .)

Lbg . Bergmann ( Stcaßburg ) verliest eine Rede , worin er daS

Haus bitt - t , den ReichSlanden seine Unterstützung za Thei ! werden

zu lassen und dahin zu wirken , daß die bestehenden eigenthümlirhen
nnd durch Jahrhunderte aukgebildcten Verhältnisse , die ihre Berech¬

tigung haben , nicht beseitigt werden , ohne der Zustimmung der gesetz¬

mäßigen LandeSvertretung sich vergewissert zu haben . Der Gesetz¬

entwurf habe dem LandeSauSschuffe Vorgelegen und sei von diesem

angenommen wölben in der Hoffnung , daß er dazu führen werde , die

freisinnige Entw cklung der Gesetzgebung deS Landes zu fördern . Er

gib ! sich dcr Hoffnung hin , daß der BundcLrath wie auch der Reichs¬

tag ihrerseits dahin in dem bisherigen Wohlwollen wirken werden , daß

die Stellung der ReichSlande zum Reiche baldigst einer allbeftiedigcn -

den Lösung zugefiihrt werde . (Bravo !)

Abg . Simonis (Protestler ) spricht sich gegen die Vorlage auS ,
indem er vielfache Klagen über die Verwaltung verbringt und die

Tätigkeit deS LandeSauSschuffes als eine unfruchtbare darstellt . Weun

die Mitglieder de ! LandeSauSschuffes irgend etwa ! unternehmen wollen ,
waS der Regierung nicht genehm ist so kvmml gleich die Drohung :

Nehmt euch in Acht ! Dem gegenüber biele der Reichstag den ein¬

zigen Schutz , wenn man an diesen die Entscheidung überweist ; denn

hier kommen die Meinungen aller Fraktionen zur Geltung , während

bisher nur die einseitig - Meinung der Regierung maßgebend war ,

welche iu diktatorischer Weise verfügte und handelte . Wir find zum
Staat gemacht worden , aber wenn wir die Selbständigkeit eine »

Staates verlangen , dann kommt dieselbe Regierung , welche immer die

Macht deS Staates so hoch hält , und verwehrt unS v it allen ihr zn
Gebot stehenden Mitteln diese Selbständigkeit . Was fürchten Sie

denn van unserer Selbständigkeit ? WaS müssen wir denn für An¬

schauungen un » aneignen , um unsere Selbständigkeit zu erlangen ?

Er stellt sür die zweite Berathnng einen von ihm und seinen Kollegen
auS Elsaß -Lothringen sormulirten AbänderungSantrag An - sicht.

Abg . SchneeganS : Der Vorredner hat verschiedene Vorwürfe

gegen den LandeSonSschuß von Elsaß -Lothringen hier ausgesprochen , und

wir haben doch alle Veranlassung , unsere Mitbürger , welche in dem

LandeSauSschuffe sitzen , hier nicht herunterzuzichen . . WaS von unser »

speziellen Landsleuten gemacht wird , wir werden c» nach Kräften ver -

theikigen . Die Männer , welche im LandeSanSschnffe sitzen, haben non

Anfang an ihre volle Schuldigkeit gethan . (Beifall .) Wenrd ich eS euch

nicht billige , daß den Mitgliedern deS LandeSauSschuffes der politische
Eid sufrrlrgi worden ist , so muß der Ausschuß doch als die richtige
und ehrenhafte Vertretung des Lander anerkannt werden , und deßhalb
wollen wir demselben so große Macht , wie möglich, in die Hand ge¬
ben , nnd weil wir in der Vorlage die Möglichkeit dazu sehen , deßwe -

gen stimmen wir für dieselbe. Wir wollen nicht sagen , daß der Ge¬

setzentwurf unser Ideal sei , allein er eröffnet uns eine Psorie , in

welche wir eingehen können . Vom Standpunkte der höheren Politik
auS ist die Vorlage allerdings ungenügend , aber ich , glaube , wir dür¬

fen un » nicht auf diesen Standpunkt stellen, sondern wir müssen et¬

was mehr praktische Politik treiben . Die Mäßigung ist sür Elsaß -

Lothringen ein Akt der Nothwendigkeit . Die Sympathie Deutschlands

sür die ReichSlande besteht nicht mehr in dem Grade , wie im Jahre
1870 (Oho ), und wir müssen unS deßhalb eine gewisse Mäßigung auf -

erlegen . ( Sehr wahr !) Wir muffen uns aus den Standpunkt der

englischen Politik stellen und daS Bestehende zu verbessern und zn
vollenden suchen . (Beisall .) ES gibt zwei politische Systeme , unter

denen wir zn wählen haben . Da » eine System ist : wir wollen

Aller oder Nicht », und da» andere System ist die Politik der Oppor¬
tunität Wir haben immer da» letztere System verfolgt und weiden

eS auch ferner verfolgen . Der ungarische Staatsmann Franz Denk

sagte im Jahre 1848 : „ Meine Politik ist die Politik der Vorsicht ,
welche unS gebietet , wo cs nur immer möglich ist, einen Schritt vor¬

wärts zn thun , aber niemals zurückzugehen . Aus diese Weise kommt

man zwar langsam , aber sicher zum Ziele . " Für diese Politik hat sich
der deutsche Reichstag ausgesprochen . Wir brauchen in unscrm Lande

Reformen und um diese rinführen zu können , müssen auch wir dieser

Politik folgen Etwa », wa » wir mir großer Freude begrüßt haben ,
das ist die Einführung des Schulzwanges in Elsaß Lothringen . Wir

leide » aber in Elsaß Lothringen an einem organischen Uebel weil cie

verschiedenen Verwaltungsorgane bei uu » nicht in einander greisen ; und

an einem gesetzlichen Uebel , denn wir haben so viele Gesetze , daß wir

sie gar nicht kennen . Zur Charakleristrung seiner Partei bemerkte

schließlich SchneeganS noch Folgender : „ Wir find keine Regierungs¬

partei und keine systematische Oppositionspartei , sondern eine solche,
die vorwärts gehen will . So lange die Regierung vorwärts geht ,
werden wir dieselbe unterstützen . " (Beisall .)

Abg . Dnncker : Elsaß Lothringen habe immer Sympathien im

Hause besessen und wenn diese Sympathien zuweilen ein wenig ge¬
trübt worden seien , so habe dies nur au den Wahlen der ReichSlande

gelegen , welche Vertreter in den Reichstag gekracht hätten , mit deren

Ansichten sich der deutsche Reichstag nicht befreunden , denen er nicht

zustimmen könne . DaS Austreten der autonomistischen Abgeordneten
im Hause habe die Sympathien der liberalen Parteien für die Reichs -

Zn Wauden .
Von Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung auS Nr . 66 .)

Arnold wurde von unsäglicher Angst gepeinigt , und als der am

nächsten Morgen herbeigerufene Arzt erklärte , daß , neben einer starken

Erkältung , wohl eine heftige GewüihSaufregung die Krankheit h -rvor -

gerusen , oder wenigsten - ernster gestaltet haben müsse , machte er sich
die bittersten Borwürfe über die am Loge vorher stattgehabte Scene -

Frau Herb ' g wurde zur Pflege herbeigerusrn und sie und Arnold

verbrachte » bange Tage und Wochen an dem Krankenbette . Wenn er
mit ängstlichen Blicken den Arzt beobachtete , während er neben Emma

saß , und Ihm dann , Mal auf Mal sagt : „ Doktor , weine Frau darf

nicht sterben , Sie muffen sie mir erhalten , ich werde wahnsinnig , wen »

sie stirbt " , schüttelte dieser verwundert den Kops und meinte im

Stillen , er habe nie geglaubt , daß G - af Bergrdorf seine Frau so un¬

erhört liebe . Er ahnte freilich nicht , war in Arnold vorgtng , daß er

sich selbst als den Urheber von Emma '» Krankheit ansah und die in

jener Stunde gesprochenen Worte , die er freilich auch jetzt, bei ruhiger
Urberlegung , noch gerechtfertigt finden mußte , bitter bereute . Wenn

sie leben blieb , so sollte Alle » anders werden , sie sollte nie mehr ein

Harle » Wort von ihm hören , sie sollte ihren Weg unbehindert gehen ,
er hatte sich freiwillig die» Geschick gewählt , so wollte er e» auch
tragen !

Endlich , nach drei Wochen voll Sorgen und Angst trat eine günstige
Wendung deS Zustande » ein . Al » Emma zum ersten Male mit einem

bewußten Blicke da» Auge ausschlug und leise : „Arnold " sagte , er -

füllte ihn ein unaussprechliche » Glück , ein heiße » Dankgesühl . Er
bedeckte ihre Hände mit Küssen und nannte sie mit den zärtlichste «

Echmeichelnamen . Di « Liebe zu ihr war in ihm wieder in alter
Stärke erwacht , und er empfand nur den einen Wunsch , Alle » zu
rhun , wa » ihre Genesung fördern und ihre schwachen Kräfte heben

könnte . Er wich nicht von ihrem Bette und la » jede» Verlangen au »

ihren Zügen ab , noch ehe sie e» ausgesprochen . Er hatte sich ja ge¬
lobt , fortan nur ihr zu leben , er wollte die- Gelöbniß halten . Frau

Herbig sah e» mit inniger Befriedigung . „ Vielleicht war diese schwere

Krankheit zum Glücke für mein arme » Kind, " sagte sie sich , „ vielleicht

sieht er nun ein , wo» er Emma schuldig ist und wie viel er an ihr

gut zu machen hat . Sie liebt ihn ja so seht !"

Al» Emma anfing da» Bett zu verlassen und täglich mehrere
Stande « aus dem Svpha liegend zu verbringen , wollte er wieder zu
arbeiten beginnen . Er hatte zwei Bilder der im Winter statt¬

findenden Ausstellung zn vollenden und die Zeis drängte . So sagte
er ihr , daß , da er sie unter ihrer Mutter sorgenden Pflege wohl auf¬

gehoben wisse , er jetzt während der Bormittage in seine « Atelier

bleiben wolle . Diese , in liebevollster und schsuendster Weise gemachte

Mittheilang ries indeß eine Fluth von Thräuen , Vorwürfen und Ber -

zwciflungSauSrufeu hervor . Emma erklärte , nur er »erstände e », ihr «

Leiden erträglich zu wachen , nur in seiner Gegenwart könne sie die¬

selben wenigsten » sür Momente » ergeffcu , sie schmollte « it ihm über

seine Rücksichtslosigkeit , weinte und klagte - genug er blieb . Jeder
erneute Versuch einer vernünftigen Vorstellung , daß er doch endlich

zu seiner Arbeit zurückkehren müsse , führte z» einer ähnlichen Scene ,
die damit endete , daß er schwieg und blieb . Wollte er seine Bilder

vollenden , so mußte er da» Atelier in Emma '» Zimmer verlegen , und

auch selbst nach dieser Einrichtung gestattete ste e» ihm nur ungern ,
daß er den Platz neben ihrem , Sopha mit dem an der Stafselei ver¬

tauschte . Mit dem EgoitwuS , der Kraulen nur zu leicht eigenthüm -

lich wird , richtete sie nicht nur ihre eigenen Gedanken allein auf sich

selbst , sondern verlangte dasselbe auch von allen Hausgenossen , und

als nun gar Frau Herbig iu ihre HSu »lichkeit zurückkehrte , da sie.
nun ihre Pflege nicht mehr durchaus bedurft wurde , Sehnsucht nach
dem eigenen kleinen Heimwesen empfand , forderte sie von Arnold eine

unbedingte Hingabe an ihre Wünsche . Dünkte er sich auch dabei oft

wie ein Gefangener , für den eS keine Erlösung Mehr gab , so bedurfte
e» doch nur einer Bicke » aus ihre bleichen , müden Züge , au » denen

der Jugendreiz jetzt so ganz gewichen war . um ihn an ihre Seite zn

führen nnd ihm unzählige Lieberworte zu entlocken , die sie erwiderte ,
wie in früheren glücklichen Tagen . Freilich wurde eS ihm selbst schwül
und beklommen dabei , und in ihm dämmerte die Frage auf , wieviel

wirkliche » Gefühl , wieviel wahre Liehe in diesem zärtlichen Gekose sei.
Mit der Despotie , die sie Liebe nannte , wußte sie ihn jedeSmal , wenn

er den Versuch machen wollte , sich aus einem einsamen Spaziergange
oder im Kreise seiner Freunde Erfrischung zu holen , bald durch Bitten
und Thräneu , bald durch Schmollen bei sich zurückzuhaktcn , und fühlte
er auch die Last diese » Leben» von Tage zu Tage schwerer aus sich

liegen , s» meinte er doch da» Versprechen , da» er sich in jenen
Stunden qualvoller Angst und peinigender Selbflvorwürfe gegeben ,

halten zu müssen . Sie sollte glücklich sein — aus ihre Weise , er

wollte e< nicht mehr versuchen , den Rest seiner Glücke » auf Kosten
de» ihren zu wahren . (Fortsetzung folgt .)

— sTaubenpvst .s Au » Warschau wird un » geschrieben : Man

beschäftigt sich hier gegenwärtig damit , zu militärischen Zwecken in

ziemlich umfassendem Maße eine Taubenpost einzurichteu , di« dann

auch in allen übrigen Militärbezirken eingeführt werden soll , wenn sie

sich hier bewährt . Mau hat um 2400 Rubel Brieftauben in Belgien

angekauft und « eitere 400 Rubel für den Transport der Thiere nach
Warschau auSgegeden . Für die Erhaltung der Taubenpost während
der ersten drei Jahre find je 15,000 Silberrubcl veranschlagt , sür jede »

weitere Jahr 12,000 Silberrubel . Man setzt aus da» Gelingen diese »

Experimente » große Hoffnungen ; nur erklären die russischen Tauben -

züchler sehr nachdrücklich , e» sei ganz überflüssig , größere Geldbeträge
sür srewdländische Tauben aurzugehen , da sich die einheimischen , wie
überhaupt die gewöhnlichen Tauben aller Länder , bei entsprechender
Lbrichtung zum Postdrenste ebensogut eignen . ES soll darum im Klei¬
nen auch ein Experiment mit ordinären Tauben angestellt werden .



lande wieder gehoben . Redner sei ülerzcngt , Loß die Majorität der

Elsaß -Lothringer nicht denke, wie die Abgg . Gerber und Simonis . Er

sei j» hoffen, ja , eS stehe fest, daß die versöhnliche Stimmung in den

Xeichrlanden noch immer weiter zur Geltung kommen und schließlich
völlig prävaliren werde im politischen Leben . Er sage mit dem Abg.
SchneeganS : „ Alles , nur keinen Schritt zurück !" Nach diesem
Grundsätze richte sich auch sein Verhalten zur Vorlage . Wenn er
auch einerseits keinen Anstand nehme, zu erklären, Angesichts der

exceptionellen Lage der Reichrlande dürfe dem Reichstage nicht ganz
daS Recht genommen werden , auch bei manchen Landesgesetzen für
Elsaß - Lothringen ein Wort mitzusprechen, so wünsche er doch ande¬

rerseits , daß dar HauS der Regierung bei der heutigen Vorlage ent«

gegcnkommen mvg- . Er sei für Annahme der Vorlage , aber eben
unter dem Vorbehalt , daß der Reichstag wenigstens da» formelle Recht
behalte, auch in die elsässische Landergesetzgebungeinzngreifen. Schon
dieser Recht allein werde hoffentlich genügen, zwischen der Regierung
und dem LandeSauSschuß daS Einverständniß aufrecht zu halten. (Bei -

fall.) v. Helld » rsf spricht sich für die Vorlage aus . Sicherlich
würden sich auch die Gegner derselben noch für dieselbe erwärmen
können , wenn eine nähere Verständigung darüber Platz greife. ES
sei daher für eine Verweisung der Vorlage in eine Kommission und

beantrage demgemäß , die zweite Lesung voazder heutigen Tagesord¬
nung abzusetzen .

Abg . Frhr . v . St a u s s e n b e r g. Ich bin mit dem Abg . Dunker
darin einverstanden, daß die Gesinnungen des Wohlwollens für Elsaß-

Lothringen bei unS noch eben so stark sind a!S früher . Wenn nun
die Angelegenheiten mit Wohlwollen hätten geordnet werden können ,
so wäre die» gewiß geschehen. Allein er gehört doch noch etwas mehr
dazu, al» d,S bloße Wohlwollen . . Bei der eigenthümlichen Erwerbung
der Lander und seiner nothwendigen Gestaltung al« Reichrlande sind die
Verhältniffe so schwierig geworden , daß ihre definitive Ordnung zu
den bis jetzt ungelösten Räthseln gehört. ES ist nicht möglich , die
Lösung mit einem Schlage herbeizuführen ; wir müssen auch mit diesem
Gesetzentwürfe noch ein Provisorium schaffen , zu einem Definitivum
hat uns noch Niemand eine» Vorschlag gemacht . Als der Gesetzent¬
wurf im vorigen Jahre von der Regierung vorgelegt wurde , waren
die Verhältniffe wesentlich andere , al» heute. Damals glaubte Nie¬
mand daran , daß der Gesetzentwurf in dieser Gestalt zum Gesetz er-
hoben werden könne . Nun konstatire ich aber mit einer gewissen Ge-

nugthuung , daß die Situation sich wesentlich geändert hat und daß
die Vorlage jetzt wshl Annahme finden konnte , und zwar weil die
Bevölkerung in Elsaß -Lathringen angefangen hat , den rein negativen
Standpunkt zu verlassen , welchen sie noch bei den vorigen Wahlen
eingenommen hat . Der Abg. Bezanfon hat zwar auch in diesen Tagen
eine Art Protest wiederholt , er hat gesagt , daß die Wahlen gezeigt
hätten, daß die Bevölkerung noch auf demselben Standpunkt stehe, als
im Jahre 1874 . Trotz dieser Versicherung ist die Situation doch eine
wesentlich andere. Damals habe » die Herren den Protest erhoben und
daraus sämmtlich das HauS verlassen, heute sehe ich zu meiner Freude,
daß keiner der Herren das HauS verlassen hat und daß sie sich auf
den Boden der Thatsachen gestellt haben , daß sie Mitglieder eines
deutschen Reichstages find , wir haben nun heute eine Reihe von
Klagen über die BerwaltungSzustände in Elsaß-Lothringen gehört ; sie
find nicht neu und zum Theil auch begründet. Bedenken Sie aber die

schwierige Verwaltung mit ungleichmäßig geschulten Beamten , die

außerdem der Bevölkerung gegenüber stehen . Der Gesetzentwurf ist
nach dem . wo« wir heute gehört haben, in seiner Tendenz zu billigen,
obgleich man über die Mittel und Wege , welche einzuschlagen , aus¬
einander gehender Meinung sein kann , war der Weg , den die Regie-

rung vorgeschlagen, doch zu empfehlen. Die zweifelhafte gesetzliche
Stellung der Landesausschusses konnte noch weiter geklärt werden als
der RegierungSentwurs augibt , ferner muß das Recht de » Reichstages
namentlich in Bezug aus die Initiative deutlich ausgesprochen werden.
Der,Schwerpunkt der Beschlußfassung über die Gesetze müsse im
L-ndeSauSschuffe verbleiben , dessen Thätigkeit seither eine vortreffliche
war , so z. B . habe der Reichstag seine Informationen über das Budget
der ReichSlaude nur aus den Verhandlungen des LandeSauSschusseS
schöpfen können. Redner ist der Meinung , daß von dem Tage an , an
welchem der Gesetzentwurf Gesetz werde , der erste Schritt zur auto¬
nomen Entwickelung geschehe , ein Schritt , der , wenn da» Land ihn
im richtigen Sinne ausfaßt , in keinem Falle mehr zurückgcthan wer¬
den kann.

Abg . Graf Lux bürg konstatirt die diametral entgegengesetzten
Anschauungen, welche unter den verschiedenen Vertretern der ReichS -
laude über den Gesetzentwurf herrschen, und damit die Schwierigkeiten
für den Reichstag , zu einem Urtheile über denselben zu gelangen. Er

empfiehlt Ablehnung der kommissarischen Voxberathung und Absetzung
der zweiten Berathung von der heutigen Tagesordnung .

Hiermit schließt die erste Berälhung . Dar HauS beschließt , die zweite
Berathung der Vorlage im Plenum vorzunehmen-

, dieselbe jedoch von
der heutigen Tagesordnung abzusetzen .

SS folgt der Antrag der Abgg . Minierer , Dollfu » u . Gen . :

„Den Reichskanzler auszusordern , dahin zu wirken , daß daS Gesetz
vom 30 . Dez . 1tz71 betr. die Einrichtung der Verwaltung in Elsaß-

Lothringen abgeändert werde speziell in Bezug auf KK 5, 8, 8, 10, 13,
14 und 15."

Winterer empfiehlt die Annahme dieses Antrages damit, daß die
Reichrlande nach dem gedachten Gesetze fast ganz der Willkür der

Oberprästdenten anheimgegeben wären und daß Beschwerden über den¬

selben , die an den Reichskanzler zu richten seien , damit eigentlich nur
von PontiuS zu PilatuS gebracht , d. h . erfolglos wären . Redner kri -

lisirt in längerer Ausführung die einzelnen Paragraphen de » Gesetzes
vom 30 . Dez . 1871 , nm die Gefährlichkeit einer schrankenlosen , will-

kürlicheuInterpretation derselben zu zeigen, und beantragt schließlich,
den Antrag in eine Kommission vou 14 Mitgliedern zur Vorberathung
zu verweisen. BundeSbevollmächtigter Unterstaatssekretär Herzog
erklärt den Antrag für parlamentarisch nicht verwerthbar , da die
Antragsteller nicht Vorschlägen , waS sie an die Stelle der bemängelten
Paragraphen gesetzt wissen wollen . Er ersucht daS Hau», den Antrag
einfach abzulehne» . Duncker »ersteht den Antrag auf KommissiouS-
verweisung nicht. Zunächst sollten die Antragsteller ihre Ankäge und
Wünsche doch bestimmt formuliren , dann sei eine solche geschäftliche
Behandlung derselben zu verstehen ; im Uebrigen werde man ja au»
den vorangegaugenen Debatten die Ueberzeugung schöpfen , daß man
in nicht zu ferner Zeit in Elsaß -Lothringen zu gesetzlichen Zuständen
gelangen möchte , welche derartige Anträge überflüssig machen .
ReichenSperger erklärt sich unter Bekämpfung der Anschauung
Duncker'S für den Antrag .

Hieraus wird die Debatte beschlossen , und nach einer Bemerkung

Wioterer S, daß er uud die Mtaotragsteller die Formulirung neuer
Vorschläge der Negierung »der der Kommission überlaffen wollten,
wird der Antrag auf Verweisung an eine Kommission abgelehnt.

Berlin , 17 . März. Die „Nordd . Allg . Zig ." schreibt :
Die Aussichten in Bezug auf das Gesetz über den Sitz des
Reichsgerichts scheinen sich zu Gunsten Berlins zu gestal¬
ten . Die vorläufigen Berechnungen der Abstimmung im
Reichstage haben sich, wie es nicht anders möglich war, auf
mehr oder minder willkürliche Bermuthungen und nicht auf
bestimmte Anzeichen gestützt . Nachdem nun aber die Be¬
rathungen der Frage in den verschiedenen Fraktionen posi¬
tive Anhaltspunkte gewähren , stellt sich mehr und mehr die
Wahrscheinlichkeit heraus , daß sich bei der zweiten Lesung
eine geringe Mehrheit für Berlin ergeben wird .

s) Berlin , 18 . März . Zur Feier des 81 . Geburtstages
Sr . Maj. des Kaisers werden II . MM . der König und
die Königin von Sachsen am 80 . März Abends 9 ^ Uhr
aus Dresden hier eintrcffen und im königl. Schlosse Woh¬
nung nehmen. Se . Königl . Hoh . der Prinz Georg von
Sachsen hat seine Ankunft in Berlin zum 21 . d . Mts .,
Abends 6 ' /- Uhr, angesagt. Im Laufe des 21 . treffen auch
die großh. mecklenburg- schwerin'schen und die großh. badischen
Herrschaften nebst den meisten andern erlauchten Gästen hier
ein. Se. Maj. der König von Schweden , dessen Besuch am
hiesigen Hofe von Stockholmer Blättern für den Geburts¬
tag Sr . Maj. des Kaisers in Aussicht gestellt war , kommt
auf der Reise nach Heidelberg erst am 26 . März in Berlin an.

Gestern Vormittag vereinigte sich der Bundesraths - Aus-
schuß für Handel und Verkehr zu einer Sitzung. In der
vorgestern vom Bnndesrath abgehaltenen Plenarsitzung wur¬
den nach Feststellung deS Protokolls der letzten Sitzung
einige neue Vorlagen an die betreffenden Ausschüsse über¬
wiesen . Unter diesen Vorlagen befand sich die allgemeine
Rechnung über den Reichshaushalt für 1873 . Der Ge¬
setzentwurf für Elsaß-Lothringen über den Gewerbsbe -
trieb im Umherziehen ist den Ausschüssen für Handel
und Verkehr uud für Elsaß-Lothringen zugcgangen. Bei
den Verhandlungen in der vorgestrigen Bundesraths -
Sitzung wurden zunächst die Ausschußanträge in Betreff
der als , gemeinsame Kosten des Krieges gegen Frankreich aus
der französischen Kriegskosten- Entschädigung zu ersetzenden
Ausgaben, so wie in Betreff der gemeinschaftlichen Einnah¬
men an Zöllen und Steuern und in Betreff der Verwal¬
tungsausgaben für die Finanzjahre 1872 und 1874 ange¬
nommen . Dann folgte die Annahme des vom Ausschuß
für Justizwesen gestellten Antrags : die zwischen Preußen
und Sachsen obschwebende Streitsache in Betreff der Berlin -
Dresdener Eisenbahn zur Entscheidung der Rechtsfrage an
das Hanseatische Ober -Appellationsgericht in Lübeck zu ver¬
weisen . Auch Preußen und Sachsen stimmten für diesen
Antrag. Im Weiteren wurde der Antrag des Rechnunzs-
ansschuffes wegen Vertheilung der im Jahre 1875 aus
den Kriegskostm - Entschädigungsgeldern erwachsenen Zinsen
genehmigt. Ebenso erfolgte die Annahme der Vorlage über
eine durch die Verlegung des Etatsjahres bedingte Aende -
rung der Instruktion für den Rechnungshof ; über die Ab¬
änderung der in Elsaß-Lothringen bestehenden Gesetzgebung
für die Weinstcuer und über die Errichtung von Apotheken
in Elsaß - Lothringen . Gegen den Schluß der Sitzung wur¬
den Kommissäre für die Berathung von Vorlagen im Reichs¬
tag gewählt.

Auf der Tagesordnung für die morgen stattfindende
Sitzung des Reichstags steht u . A. die erste Lesung des
Gesetzentwurfes über die Wahl des Sitzes für das Reichs¬
gericht . Wie verlautet, wird der Abg. l>r. Löwe den An-
trag einbringen , gegenüber der für Leipzig lautenden Vor¬
lage Berlin zum Sitz des Reichsgerichts zu bestimmen. —
Es verlautet nunmehr mit Bestimmtheit , daß der Chef der
Admiralität, General v . Stosch , bei seinem Rücktritt be¬
harre . Als seinen Nachfolger in der Marineverwaltung
nennen Einige den General der Infanterie v . Bose in
Kassel , Andere den Generalmajor v. Boigts -Rhetz im
Kricgsmimsterium .

V Berlin , 18. März . Ueber den Zeitpunkt, wann die
Verhandlungen über den neue» deutsch -österreichischen Han¬
delsvertrag statifiuden sollen, herrscht hier noch immer Un¬
gewißheit. Die letzten offiziellen Mittheilungen aus Wien
melden , daß dort soeben die Kommissare für Cis - und
Transleithanien zusammengetreten sind und daß erst nach
Abschluß dieser Berathungen über den Zusammentritt der
deutsch - österreichischen Delegirten Verabredungen getroffen
werden können.

In der „Nordd. Allg . Ztg . " wird dem Triumph¬
geschrei der französischen Presse über die vom Reichs¬
kanzler gesprochenen Worte von der Verschiedenheit der
deutschen Stämme , dem Stern des Partikularismus , der
Ebbe in der Reichseinheit u . s . w . ein ernster Warnungs -
ruf zugesandt , der hier besondere Aufmerksamkeit erregt hat.
Man glaubt , daß die offiziöse Erinnerung an die Kriegs¬
proklamation Napoleons II ' . vom 25 . Juli 1870 nicht ohne
Absicht erfolgte , weil darin die Spekulation auf die Un¬
einigkeit Deutschlands rücksichtslos auftrat. Heute versucht
man Seitens der französischen Ultramontanen abermals die
Lücke zu entdecken , wo ihre Jntrigue mit gewissen Sym¬
pathien oder Antipathien an den deutschen Höfen zu rechnen
im Stande wäre. Die Klerikalen jenseits der Vogesen
glauben nämlich , daß eine Reihe keuscher Bundesstaaten erst
dann der „Alles nivcllirenden Zentralisation " entgehen
werde, wenn anstatt de- Bundesraths neben dem Reichstage
die Institution eines Staatcnhauscs eingeführt würde . Eine
solche Pairskammer des deutschen Reichs (in welcher der
Bundesrath aufgehm soll ) , deren Mitglieder theils von den
Fürsten ernannt, theils von den Landtagen gewählt würden ,
könnte erst dem berechtigten Partikularismus der deutschen
Fürsten eine dauernde Existenz verleihen . Man steht, daß
die französischen Klerikalen von dem gesinnungsverwandten
Staatsmann zu lernen wissen, der jene Idee , wenn auch in

anderem Gewände , stets auf das parlamentarische Tapet
brachte.

Wohl um Material für die demnächst im Reichstage an-
läßlich vieler Petitionen zu erwartenden Debatten über den

l Impfzwang beizubringen, theilt der neueste „ Reichsanzeiger "
in seiner „ besonderen Beilage " die „ Boten sämmtlicher legi¬
timen Schweizer Aerzte betr. die Impfung" mit. — Die
im Reichstage zirknlirende Liste zur Theilnahme am parla¬
mentarischen Festmahl im Englischen Hause zu Ehren deS
81 . Geburtstags des Kaisers hat sich mit Unterschriften aus
allen Parteien bedeckt. — Die Wahl des Abg. Hasenclever
wird kaum vor Ostern in der Wahlprüfungs-Kommisfion zur
Verhandlung gelangen , weil der Referent Herr Lapvrte noch
nicht in der Lage sein soll, seinen Bericht erstatten zu können.
Der verehrliche Abgeordnete sucht unausgesetzt nach neuem
Beweismaterisl, indem er im 6 . Berliner Wahlkreise persön-
lich Erkundigungen einzieht. Er verfügte sich deßhalb wie-
derholt nach den öffentlichen Versammlungsorten der betref¬
fenden Urwähler, und dies hat seitens der Socialdemokraten

! zu dem Gerüchte Veranlassung gegeben , daß Herr Laporte
bereits für den eventuellen Nachfolger Hasenclevers agitire.
Man bestreitet die Richtigkeit dieses Gerüchts, welches jeden¬
falls nur der ungemeinen Thätigkeit und Sorgfalt des Re¬
ferenten für einen ausführlichen Bericht zu verdanken ist .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wie» , 18. März . Aus Konstantinopel ist dem Ver¬

nehmen nach die , wenn auch nicht entscheidende , aber doch
jedenfalls wichtige Eröffnung eingetroffen, daß die Pforte
keinen Augenblick Anstand nehme, die Summe der Ver¬
heißungen, welche sie betreffs ihrer christlichen Unterthauen
schon aus freien Stücken gegeben und durch welche sie sich
diesen gegenüber gebunden erachte , auch in einem internatio¬
nalen Akt in bindender und solenner Weise zu präzrsiren .

Frankreich.
F Paris , 18. März . Die „ France" , sich selbst berichtigen- ,

versichert heut , der wahre Autor des in London zu Stande
gebrachten Protokolls sei nicht°der Herzog Decazes , sondern
— die Frau Marquise von Salisbury . Die Angabe
klingt seltsam genug, aber die „France" war bisher während
der ganzen Dauer der Jgnatieff 'schen Mission vorzüglich
unterrichtet .

Wie der „ Franyais " meldet , hatte der Marquis von
Salisbury Herrn von Chaudordy , seinem französischen
College» auf der Konferenz von Konstantinopel , eingeladen,
den General Jgnatieff nach dem Schloß Hatfield zu beglei¬
ten , Herr von Chaudordy dies aber aus diplomatischen
Gründen, um nicht auf die französische Politik einen falchen
Schein zu werfen, ausgeschlagen.

Der „Temps" schreibt :
Das Pr « t o k o l I, wir e- ans Sie Bemerkungen Englands reduzirt

worden ist , befindet sich schon jetzt in den Händen der betheiligten
Diplomaten . E» erinnert an die Natur der von der Konferenz auf -
gezählt:» Reformen nnd erhält ihre Nothwendigkeit aufrecht , es thut
keiner Frist Erwähnung , welche der Pforte für die Ausführung dieser
Reformen zu bewilligen oder auszuer .' egen wäre . Die Mächte sollen
aber schon jetzt dahin übereingrkommcn sein , diplomatisch uud ohne
irgendwelche Drohung einen Druck aus die Entschließungen der Pforte
zu übe » . DaS Protokoll wird von den sechs auf der Konferenz ver¬
tretenen Mächten unterzeichnet und der Pforte nur zur Kenntnißnahme
witgetheilt werden ; man rechnet aber darauf , daß die Türkei den ge-
mäßigten Charakter dieses Schriftstücks anerkennen und im Hinblick
auf das Einvernehmen der Mächte sich nicht bedenken werde . ihren
Beitritt zu erklären. Auch von der Frist , in welcher die Abrüstung
vor sich gehen soll , ist in dem Protokoll nicht die Rede ; dieser Punkt
sowie die Feist, binnen welcher die Mächte, wenn die Reformen van
der Pforte nicht durchgeführt würden , sich über ihr weiteres Verhallen
zu berarhschlagen hätten , sollen einer besonderen Verständigung zwi-
scheu der, Kabinetten der sechs Mächte Vorbehalten bleiben. Wenn diese
Angaben, wie wir allen Grand anzunehmen haben , richtig sind , so
hat Rußland Anspruch auf die Dankbarkeit ganz Europa 's und Frank¬
reichs insbesondere für die wichtigen Zugeständnisse , die es auf die
ursprünglichen Vorschläge des Generals Jgnatieff gemacht hat.

Der Abgeordnete Paul de Cassagnac ist auf morgen
vor den Untersuchungsrichter geladen.

In dem gemeiniglich so stillen Zentrum des Faubourg
Saint -Germain herrschte gestern Abend große Bewegung:
zwei offizielle Salons, die nur wenige Schritte von einander
entfernt sind , machten sich die Elite der Pariser Gesellschaft
streitig. In der Rue Las Cases hielten in dem zierlichen
Hotel der österreichischen Botschaft Graf und Gräfin
Wimpfen ihren ersten Empfangsabend, der bei der außer -

! ordentlichen Beliebtheit dieses jungen PaareS nicht anders
! als glänzend ausfallm konnte. Herr und Frau vom Hause

erschöpften sich in Liebenswürdigkeiten für ihre zahlreichen
Gäste , unter denen außer den amtlichen Persönlichkeiten bei¬
nahe der ganze hohe Adel von Paris und einige österreichische
Militäruniformm figurirten . ^ Einem großen Theile dieser
Gesellschaft begegnete man dann wieder in der Rüe Grenelle
Saint -Germain, wo der Unterrichtsministcr Waddington
neben der offiziellen die gelehrte und belletristische Welt der
Hauptstadt in seinen Salons vereinigte und mit einer von
Künstlern der Comödie franqaise veranstalteten Theatervor¬
stellung unterhielt.

Großbritannien .
* London , 17 . März . Die Krisis in der orientalischen

Frage, welche durch die Herüberkunft General Jgnatieff « nach
England ihrem Ausgange näher gebracht worden ist , er¬
wartet man hier fast durchweg günstig auslaufen zu sehen.
Wie die Mehrzahl der Tagesblätter räth auch Saturday
Review die Vorschläge Rußlands anznnehmen , wenn Ruß¬
land wirklich mit seinen so gemäßigten Forderungen, wie sie
in die Oeffentlichkeit gedrungen find , zufrieden sein sollte.
Das Blatt hält es indeß nicht für überflüssig, darauf auf¬
merksam zu machen , daß es kaum möglich sein dürste , in dem
Abkommen Ausdrücke und Sätze zu vermeiden , welche nach¬
träglich zur Unterstützung weitergehender russischer Ansprüche
angeführt werden können. Durch einfache kühne Widerholun -



gm ihrer Behauptungen habe die russische Regierung viele
englische Politiker bereits davon überzeugt , daß sie vor dem
Kriwkriege eines unbestrittenen Schutzrechtes über die christ¬
lichen Unterthanen der Pforte sich erfreut habe. Einen wirk¬
lich stichhaltigen Grund für Friedenshoffnungen erblickt
Eaturday Review indeß darin, daß es andererseits schwierig
sein würde , zu verstehen, weßhalb die russische Regierung ihre
kriegerischen Entschlüsse, wenn sie dieselben endgiltig gefaßt
hätte , so ängstlich verborgen halten sollte . Nach der Mos¬
kauer Rede hätte ein Bruch mit der Türkei unvermeidlich
geschienen. Es sei höchst unwahrscheinlich , daß irgend eine
spatere Zeit bessere Gelegenheit »der stärkere Beweggründe
für rin Kriegsunternehmen bietm würde .

Eine bedeutende Anzahl von englischen Schiffen ist jetzt
im Hafm von Valetta vereint : es find Hercules, Triumph,
Hotspur , Monarch , Rupert , Sultan , Hiberni« , Antelope,
Gruiser, Coquette und Wye.

(Parlamentsverhandlungen vom 16 . Märj ) I «
Unterhaus « « erden verschiedene Interpellationen angeküudigt. ^

Prosefsor Fawcett will nächster Lage „die Aufmerksamkeit aus den !
in Lord Derby 's und Lord Salisbury '« Depeschen enthaltenen Beweis
lenken, daß die englische Regierung der Anstcht sei , daß alle von der
Pforte gemachten Resormversprechungen ohne Bürgschaft fruchtlos sein !
» erden, daß die Mächte ein Recht haben, im Interesse de» eurapäischen >

Friedens angemessene Sicherheiten für bessere Regierung in der ^
Türkei zu verlangen und daß die Mißwirthschast, welche solche» Elend
über die christlichen Unterthanen der Pforte gebracht habe, fortwähren /
wird , wenn nicht die europäischen Mächte solche Bürgschaften für !

bessere Verwaltung erlangen , wie sie auf der Konferenz angenommen !
wurde»." — Mr . Serjcant Simon wird am Montag anfragen ,
ob die Regierung Mittheilungen bezüglich der neulichen Bertreibung
von Juden aus dem Innern Serbiens und Rumäniens erhalten
habe. — Mr . Förster , vormaliger UnterrichiSminister , wird am

Montag die Regierung befragen, ob e» wahr sei , daß die Regierung
Sir H . Elliet instrsirr habe , binnen Kurzem nach Konstantinopel zu¬
rückzukehren . Unter den zur Erledigung kommenden Interpella¬
tionen ist hervorzuheben , daß der Marquis of Hartingtou
seine Anfrage vom vergangenen Dienstag wiederholt : „ Ob die Re¬
gierung jetzt i« Stande sei, dem Hanse weitere Mittheilungen betreffs
des Stander der Verhandlungen in den türkischen Angelegenheiten zu
machen ?"

Der Schatzkanzler Sir Stafford Northcote erwidert : „ Im
gegenwärtigen Augenblick ist die Lage diese : Wir haben von der rus¬
sischen Regierung einen Vorschlag erhalten , einem Protokoll beizulre-
ten , welche» den Anschauungen der Mächte bezüglich der Lage im
Orient Ausdruck verleihen soll . Der Entwurf diese- Protokolls , wie
r< von der russischen Regierung vorgeschlagen wird , ward Lord Derby
ym vergangenen Sonntag auSgehändigt. ES ist von der Regierung
in Erwägung gezogen und gewisse Abänderungen de« Wortlautes sind
in Vorschlag gebracht worden. Diese Amendements wurden dem rus¬
sischen Botschafter zu Händen gegeben , der sie indeß nur uä rökersnäum
nehmen konnte und jetzt weiteren Instruktionen seiner Regierung ent-
gegenfieht . " — Mr . O ' Shaugnessy (irischer Homeruler ) bringt
den Zustand des VolkSunterichtS in Irland zur Sprache ,
welcher so unbefriedigend sei , daß die Zeit einer Einführung des Schul¬
zwanges , mit der Zulassung von Ausnahmen auf Grand religiöser Skrupel ,
für gekommen erachtet werden müsse . Er beantragt eine Resolution ,
daß Angesichts der in England und Schottland gegenwärtig Platz grei¬
fenden Fortschritte in der Volksbildung e« gcralhen sei , Maßregeln
unter Beobachtung der Rücksichten auf Sparsamkeit und die GratiS -
unterrichte zu ergreifen, » m die allgemeine Ausbreitung des Elemen¬
tarunterrichts unter dem irischen Volke zu betreiben . — Die Debatte
wird meist von irischen Mitgliedern geführt . — The O 'Conner Don
bält die Einführung de» Schulzwanges für mindestens verfrüht . Er
schlägt als genügende Maßregeln vor , daß die Bezahlung der Lehrer
von der Zahl der schulbesuchenden Kinder abhängig gemacht werde und
daß die Eltern theilweise zur Zahlung der Schulkosten herbeigezvgen
würden .

Mr . Butt (Führer der Homeruler ) legt dar , der groß- Mailgel
im .System irischer VolkSerziehung sei der, daß eS freiwillige Be¬
mühungen entmuthige. Der erste Schritt müsse , seiner Ansicht nach ,
eine Abänderung des gegenwärtigen Systems sein, so daß die Theil -
nahme aller Klaffen gewonnen und der freiwilligen Erziehung ein
Impuls gewährt würde. — Der Minister für Irland , Sir Michael
HickS - Beach , warnt vor Schwarzseher« . Obgleich ein großer
Lheil der Bevölkerung Irlands außer Stande sei, zu lesen oder zu
schreiben , so sei doch die Besserung in der Volksbildung Irlands inner¬
halb der letzten 40 Jahre unverkennbar und hervorragend . AuS dem

< Tone der Diskussionen gewinne er die Ueberzcugung , daß der Ansicht
der Hause» zufolge die Zeit noch nicht gekommen sei , die Einsührung
der Schulzwanges ernsthaft in Angriff zu nehmen und daß vorläufig
nur an eine Art indirekten Zwanges gedacht werden könne. Er hofft
zuversichtlich , daß in Kurzem derartige Aenderungeu in Erzwingung
der Zahlung von Schulgeldern in Irland vorgenommen würden ,
welche einen regelmäßigen Schulbesuch herbeiführen würden . Mittler¬
weile sage er Seiten » der Regierung sorgfältige Beachtung der Ange¬
legenheit zu uud verspreche , auf jede Weise mit dem UoterrichtSrathe
in Irland bezüglich der Sache zusammen zu wirken. — Nach einigen
Bemerkungen anderer Reduer erklärt Mr . O ' Shaugnessy sich
wegen »eS Gange», den die Verhandlungen genommen , zufrieden uud
zieht seine » Antrag zurück . — (Schluß .)

Türkei .
; Ssnstautiuopel , 14. März . Die Bewegung für Rück-

berusung Midhats und gegen Redif Pascha und Mah -
mnd Damad hält an . Biele Personen sind verhaftet und
nach Rhodos geschickt worden . — Der Strike im Tele¬
graphenamt , obwohl nicht allgemein, verursacht große
Beschwerden . Viele Linien find gänzlich unterbrochen und
alle westlichen Botschaften verspäten sich um 24 Stunden.

Badische Chronik.

o Heidelberg , 18. März . Die im Museum abgehaltenen 7
akademischen Vorträge haben in diesem Winter cin Rcin -
rrtrSgniß von 817 M . SO Pf . ergeben, wovon bew BezirkSvereine der
Kaiser-Wilhelm- Stiftung 300 M . , den Ueberschwemmten der Elbinger
Niederung SSO M ., der Rest dem hiesigen Frauenvereine zngcwiesen
wurde.

U Mannheim , 18. März . Der Slrdtrath beschloß in
seiner letzten Sitzung , am Tage de - RegicrunzrjubilLomS Sr . König!.
Hoheit der Großherzogs den über 9 Jahre alten Schülern der Volks¬
schule die von Hrn . Archivrath v. Weech »erfaßte Festschrift zu über¬
reiche» uud hiezu 2500 Abdrücke derselben zu bestellen . — Wie in derselben
Sitzung mitgethcilt wurde, hat Hr . August Scipia wiederholt und
endgiltig erklärt, daß er aa » Gesundheitsrücksichtenans dem Hoftheater.
Komitä aaSzutretea genöthigt sei ; die erforderliche Ersatzwahl soll in
nächster StadlrathS -Sitzung erfolgen. — Obgleich die durch den Weg¬
zug des Hrn . Kapellmeisters Frank frei werdende erste Kapell -
« eißerstelle noch nicht zur Bewerbung ausgeschrieben ist , solle «
doch schon nahezu dreißig Anmeldungen von Bewerbern erfolgt sein. —
Der Gewerbe - und Jndustrieverein hat in zwei sehr
stark besuchten Generalversammlungen den Entwurf neuer Statuten
dnrchberathen und mit wesentlichen Modifikationen , namentlich bezüg¬
lich der Zusammensetzung de» Vorstände» und der einzelnen Fach¬
kommissionen, angenommen. Zur Redaktion auf Grund dieser Be¬
schlüsse wurde ein eigener Ausschuß gewählt. In einer auf morgen
berufenen Generalversammlung wird nunmehr die Wahl von 9 Bor -
standSmitgliedern vsrgenowmen werden. Der Verein zählt gegen¬
wärtig 299 Mitglieder . — Die Socialdewokraten begehen heute eine
„ FrühlingSfeier "

, bei welcher Agitator DreeSbach einen Vor -
trag halten wird ; natürlich handelt eS sich hierbei um alle » Andere
eher, als um da» Wiedererwachen der Natur .

A Freiburg , 18. März . Die Schlußprüfung an der hiesigen
landwirthschaftlichen Winterschule (KreiSanstalt) findet am 26. d . M -,
Vormittags , in dem PrüsungSsaale der höheren Bürgerschule statt.
Nach dem als Einladung hiezu veröffentlichtenJahresberichte zählt die
Anstalt 32 Schüler in 2 Kursen. Der erste Kur » zählt !-0 Schüler ,
während der zweite »der Wiederholungskur» von 12 Schülern besucht
wird . Der Unterricht de« Schuljahres 1877 78 beginnt für den
1. Kur» am S. November , für de» H . Kurs am 3 . Dezember d. I .

I » der gestrigen Sitzung de» hiesigen Schwurgerichtes wurde die
Anklage gegen Anton Linder von Steinenstadt wegen Mord » verhan¬
delt. Der Angeklagte war beschuldigt , am 18. Noo . v. I . seinen 11
Jahre alten Sohn vorsätzlich und mit Ueberlegung in den Rhein ge¬
worfen und dadurch getüdiet zu haben. Als Motiv wird angenom¬
men, daß sich der Angeklagte dadurch habe in den Besitz der einige
hundert Gulden betragenden anerfallenen Vermögens des Knaben
setzen wollen. Der Angeklagte stellte die ihm zur Last gelegte Lhat
hartnäckig in Abrede , jedoch nicht ohne sich in Widersprüche zu ver¬
wickeln ; sonstige direkte Beweise lagen nicht vor. Der von der An¬
klage geführte Indizienbeweis brachte den Geschwornen jedoch die volle
Ueberzengung von der Schuld Anders bei und bejahten sie hiernach die
an sie gestellte Schuldsrage , worauf der Gerichtshof die Todesstrafe
gegen den Angeklagten erkannte. Derselbe brach bei Beclesuug de»
TodeSurtheilS in lautes Jammern und Weheklagen au » und beharrte
ans der Bethellerung seiner Unschuld .

^ Lörrach , 15. März . Da » Dunkel, da » über dje Unthat , von
der ich Ihnen neulich Miitheilnng machte , herrschte, daß nämlich zwei
Personen einen Lodikranke« in der Nähe unserer Stadt gefühllos ab¬
setzten und dieser gleich daraus gestorben sei , ist gelichtet. Die Fuhr¬
leute sind Niemand anders al» der Bürgermeister von St . Ludwig
i« Elsa- uud der Polizeidiener daselbst. Diese brachten den aus
Hauenftein gebürtigen Mann hierher und überließen ihn seinem Schick¬
sal, behauptend, derselbe habe hierher verlangt , weil er im „ Stetten
Rößle " Knecht gewesen sei . Die» ist aber unwahr . Der Fall gleicht
gewissermaßen dem in Ihrer gestrigen Nummer aus Mülhausen
im Elsaß mitgetheilten und läßt einen bedeutsamen Blick in di « Roheit
gewisser Menschen Wersen .

Unser Spitalneubau erhielt von Hrn . Fabrikanten vom Howe
10,OM M . zugesagt , zahlbar innerhalb 6 Monaten , wenn ihm ein
Wiesenstück zunächst seiner Fabrik abgetreten « erde. Dadurch würde
die Schenkung für das Spital nm etwa 3000 M . weniger , diese
3000 M . aber als Aequivalenl für dar abgetretene Grundstück dem
Gemeindegrundstockzufallen. Hr . vom Howe hat sich durch diese aber¬
malige Wohlihat die Gemeinde zn aufrichtigem Danke verpflichtet. —
Mehrere Gemeinden hatten bei der OLcrpostdirektion in Konstanz
um eine zweite Post zwischen hier und Kandern , sowie um eine
zweimalige Pofiverbindnng zwischen hier und Haliingen petiiio -
nirt . Doch wurden die Gesuche abgelehnt , weil die Reichspost „be¬
deutende , ihren Nutzen unverhältnißmäßig überschreitende Kosten" zu
tragen hätte. Es müsse , wenn dem Gesuch entsprochen werden sollte,
von den Gemeinden entweder Vergütung oder RentabilitätSbürgschaft
übernommen werden. Die Sache beruht daher einstweilen.

Vermischte Nnckrichte « .
— Rom , 13. März . Kapitän Boyton hat sich zuletzt doch auch

durch die Haifische nicht von dem Versuche abhalten lassen , mit seinem
Apparate die Meerenge von Messina zu durchschwimmen. Wie er
unterm 10. d . dem „Fausulla " selbst telegraphirte, traf er Samstag
früh trotz de » sehr bewegten Meeres und nur einmal von einem Hai¬
fische, dessen er sich glücklich erwehrte, belästigt , wohlbehalten in Mes¬
sina ein .

* London , 17. März . Eine große Anzahl Trauernder ver-
sammelte .sich gestern in Picadilly zur Beerdigung der
Baronin Rothschild . An achtzig Wagen wurden gqsthlt . Von
der Taubftummen -Anstalt , deren treue Schützerin die Verstorbene
gewesen , waren zwölf Knaben, von ihrem Lehrer geführt , erschienen;
von der Rothschild 'schen Jacht „ Czarina " acht (Matrosen , auch viele
Pächter au» Aylesbury uud andern Plätzen. Die Beerdigung geschah

' auf dem jüdischen Kirchhofe in Willesden.
l » Lond « n , 17. März . Der Stationsvorsteher , durch dessen Nach,
l läsfiigkeit dasEisenbahn - UNglück von Radftock im August
! 1876 theilweise verursacht ward , ist gestern zu Gesängniß von einem

Jahr verurtheilt worden.

Nachschrift .
i -j- Wirn , 19 . März . Der gestrige gemeinsame Minister -
! rath unter dem Vorsitze des Kaisers beschloß, die Delegationen
'

im September einzuberufen und die Ausgleichsvorlagen sofort
nach den Osterserien beiden Parlamenten zu unterbreiten.
Die ungarischen Minister reisten nach Pesth ab . Szell kehrt
Mittwoch nach Wien zurück, um die Bankverhandlungen zu

! beendigen .
! -j- Zara , 19 . März . Vorgestern kämpften Insurgenten
^ und Türken erbittert zwischen Bonau, Ventura und Drez-

'
gnac. Die Türken zogen sich zurück. Beiderseits beträcht -

j liche Verluste.
s Bern , 19 . März . Anläßlich der Feier des IS . März

fand eine Manifestation von Angehörigen der Internatio¬
nale statt . Die Polizei schritt thätlich ein , wobei Gen¬
darmen sowie Angehörige der Internationale verwundet
wurden.

-f- Brüssel, 18. März , Abends . Gegenüber den Mitthei
lungen mehrerer Zeitungen , daß sich in dem Protokoll be¬
züglich der orientalischen Frage , welches den Mächten zur
Zustimmung unterbreitet werden soll , eine Klausel über die
Seitens Rußlands , sowie der Pforte einznleitende Abrüstung
befinde , will der „ Nord " erfahren haben, daß das Protokoll
keine Stipulation dieser Art enthalten dürfte.

ff- Paris , 19 . März . Nach Londoner Privatberichten
wäre das Protokoll noch nicht unterzeichnet, da allein der
österreichische Botschafter noch nicht die Ermächtigung seiner
Regierung erhielt .

P London . 19 . März . Die „ Morning Post " schreibt :
Nach dem Eintreffen der russischen Antwort auf die engli¬
schen Abänderungsvorschläge des Protokolls beginnen sofort

! die Verhandlungen mit der Pforte.
j P Konstantinopel , 19 . März . Allgemeiner Annahme
i zufolge ist die Verständigung zwischen der Pforte und Mon¬

tenegro durch das Einvernehmen Englands und Rußlands
erleichtert , so daß die Fortführung der Verhandlungen mög¬
lich ist . In diesem Falle würden, da der Waffenstillstand
am Dienstag abläuft, die Truppen beordert, sich in der
Defensive zu halten . Es wurden dreißig Senatoren er¬
nannt , darunter einige Nicht-Muselmänner. Server Pascha
ist zum Senatspräses ernannt . Die Eröffnung des Par¬
laments findet Montag statt .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 19. März , die übrigen vom 17 . Mürz .)

Staatspapiere .

Preußen4 -/ ,o^ Oblig. Thlr. 104 - ,
Baden „ fl —

„ 4 - /? -
„ „ Thlr. 102 -/.

„ .. fl . 96 ' /.
„ 4"/o „ M . 96 ' / ,
„ 3' /r"/„ ,, » . 181Sfl. -

Bayern 4 -/, '-/g Obligat . st . 101»/,
.. 4 °/ , „ fl. -
„ , M 95-,g

Württemberg 50/,Ob !igat. fl. 105
„ 4 ' / - °/o >. fl - 102
„ 4 ^ , „ st . _

Nassau 4 °/o Obligationen fl. gg ' /,
Gr. Hessen 4 "/,, Obligat , fl . gg >,
Hesterr . 5°/o Siwerrente

Zins 4 -,r0/„ 57»/.

Hekerr. 5 ->/„ Sapierrerrte 54' ,
Zins 4 -/,°/ ,

Luxem- 4k^ b!. i .Fr . r>28kr. 94h.
bürg 40/,, „ i .Tkl > I05kr. S4 -/.

Rußland 5» „ Oblk . v . 1870
^ L12 .

" ' 91
„ do . von 1871 86» »

Schweden do. i . Thlr . 97 -/,
Schweiz4-/// „Berr.Stisobl . —
M.-Amerika K»/„ Bonds

M5r von 18SS 101 - ,
„ 5"

/„ dro. 1904r
( -»/»,r v . 1864) 104 -/,

3»/, Spanische 12 !/,
Volle französ . Rente 107
4 -,', "/a LarlSruher 101 - ,

Aktien und

Zteichskank ' 60- /.
Badisch? Bank 105' ,
Deutsche VereinsSank 71 -/,
Darmkädter Rank 89
Hellere . Uationasvank 694
Hssterr . Kredit -Aktie» 130
Rheinische Kredltöank 85 - ,
Deutsche Kktektenöanli 106/-,
4 "/o Plälz. Maxbahn 500 fl . —
40-i>Hel i. Lndwigsbahil250fl. gg: /.3 ° /„ oft. Jirz . StaalsSahn 189» ,5 °/a „ Süd - Lombarden 67 >/.

„ MordweliS. -A. ggn .
bO/Müd.- Eisnb . 2 .Em,200fl.
5«/o Böhm . Wesib .- A . 200fl . 145
5»"/ „ Nra «z -Ioset - KiscnS. 92 g,
Galizier 178- /,A>/„MLYr .Gr« tzb.-Pr .i S . gg
5"/oBLbm.W?stb . P '- i-Silb. 75,1
5 "/„Elisab .B . -Pr .i .S . I .Em . ? .,i ,5"/ „ dlo . „ L.Em. 74
5 "/u dto . steuersr. 1873 „ «4 ,
5"/x da . (Neumarkt - Ried) §7

Prioritäten .
5°/,Douott -Trau 48
S->/o Nranz - Losef -H-rier . 75
5--/, Krouer . Äueolf .Prior :

von ! > i ? ,68 62 >/,
50/^ ronpr Nnd. Pr .v . 1869 —
K«-/vSKNr!>ivestö. -Z?.i .S . 74' / ,
5°,u „ .. I .N . L . —
5»/„ Vorarlberger —
5°/oU » gar.Ostb ..Prior .i.S . 51 «/.
50//,Ungar .Ncrdopb.Pri«r . 52 - /,
5»/Mgar .Galiz. 53,1
5°/oUngar . Ech-Aul . tz7r

'
5"/Mr .Süd.Lomb .Pr .i.Fr . 7ge ,
3»/, öflr . Süd-Lomb .-Pr . 4Z
5^„österr . Stao >sb .<Pr . 93' /«3°/Merr .Staatsb. -Pr . OZN.3°/sLivorn.Pr ., i-u . 0 , v » v. 42»

'
b»/o Rheiinsche Hypotheken-

bank -Pfandbriese Thlr.
4 -/^ /a „ 86».«6"/, Pacific Central ^ .
6 »/o Süd !. Pac . Missouri _

Anleßenskoose «nd Z-rämienanleihe .
S -/r "/„Preuß.Präm. lOOTHl. —
Eöln -Diindener 100-Thaler-

Loose 109»/,
Bayr . 4°/o Prämien .Aul. 121' /,
Badische 4°/x dto. 121' /.

„ 35-fl - Lovse 139
Braunschw . 20-Thlr.-Loose —
Großh . HessischeL5-fl.- Loose 154
Ansbach Gunzenhaus. Loose 24.40

Oekr . 4°/„250fl.Loosev .1854 —
„ 5»/o50( ,fl .. „ » .1860 100
„ lOO - st.- Loose v . 1864 255

Ungar. Slaaisloose 100 fl. 1Z8
Raab - Grazer lOOTHlr .Loose 68- l,
Schwedische lO-Lhlr. -Loose 45.40
Finnländer lO-Ahlr .-Loose 39._
Meininger 7 fl . -Loose 19.—
3°/gOldenburger40-Thlr. -L 114 ' /«

Wechselkurse , Hold und Sikver.
London 10 Asd. St . 2°/q 204.80
Saris 100 Ares . 3»/, 81.40
Wien 100 L. vstr .W. 4 -/,»/, 167.50
Discouto . . l.S . 3 ->/,
Holland . 10.fl .-St . Mk . 16.65

Ducaten . . . Mk. 9 .60—65
20 -Krancs -St . „ 16 .24 - 28
Engl. Sovereigns „ 20.37—42
Russische Imperial z 16.72 —77
Dollar» in Gold „ 4 .16 - 19

Tendenz : günstig.
Merkiner Aörse. 19. März. Kreditaktien 262.50, St -rtSbahn 382.50,Lombarden 135.50 , DiSc. Tsmmaudit 107.50 , Reichsbank 160 .—

Tendenz : zünftigst.
Wiener Mrfe. 19. März. Kreditakiien 155.80, Lombarden 80.20

Staatsbahn — .—, Anglobank75 .20, Uuionbank —. , NapoleonSd'or9 .65 -/, . Tendenz : güustigst .
^

Hlew -Uork, IS . März. Gold (SchlnßkurS) — .
vWeitere Kandeknachrichte» in der ISeika- e Sette I I .

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Golk in Karlsruhe.

«rroyyerzog». lpvstyeater.
Dimstag, 20. März. 2. Quartal . 41 . «bo niemen

Vorstellung . Die Grillr, ländliches Charakterbild in 5 Aki
von CH . Birch-Pfeiffer. Anfang ^ 7 Uhr.

Theater i« Baden.
Mittwoch , 21 . März . Die Grille , ländliches Charakter¬

bild in 5 Akten von CH. Birch - Pfeiffer Anfang -^7 Uhr.



IV . ^ ilu-Ntü^ .
^ mtlrc !i68 ! ' ul)IikLlion80 !M .

^ Tovesauzeige
R L . 803 . Karlsruhe .
I Freunden und Bekannten hier¬

mit die traurige Nachricht von
dem heute Nachmittag halb 5 Uhr
nach längerem Leiden erfolgten Hin¬
scheiden unseres lieben Gatten und
Vaters , des

Großh. Rechnungsraths
Karl Koelitz .

Karlsruhe , den 18 . März 1877
Die Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittag */->3 Ühr statt?

sw ' , ' Mlttrim .

L.783 . 8» eben ersvdikn iw Ver¬
lage der L . Botbuedlrandlunx von
lalins Vsiss in Stuttgart :

li
> > Lin Abriss ans seinem Leben
KM noä IVirkeo.

Nit einem Oilde unck^Vsvsimile.
Lneawweugeatellt tür das Volle und

kür die Limes von einem
sstddsvtsvden vwrisr

I >rsis 80 I >k.
Unter den vielen nbnliobenLcbrikten

verdient dieses IVerlc dis grösste Ls-
acbtung , dg. es vom Standpunkts eines
Büddsutselren gesobrieben und viet-
teiobt einzig in seiner Lrt ist.

Borrärbig in den Hofbuchhantlunqen
von ^ Lsek « / «7el und S-
in

Neueste Romane

8v » vicl LU UritKlbOlK .
L772 . t . Dienstag de « 27 . März ,

Abends 8 Uhr , wird in dem Gar¬
tensaale deSGasthosS „zum Weihen
Bär «" i» Karlsruhe (Karl -Frie -
drichs -Straße 28 ) der 68 Stif -
tnngst ig der Kl««« !» ««

gefeic rt werde«.
Z« dieser Feier werde« die frühe¬

re» Mitglieder deS Co PS freund
lickst eingeladr».

L.7S2. Nr . 876 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Die Berldosung stSdtischer

Partialobligationen betr.
Bei der heute vorgenommcnenVerloosung

der aus 1 . Juli d . I . heimzahlbaren städti¬
schen Partialobligationen de» Anlrhen » vom
Jahre 1856 wurden folgende Nuwweru ge-
zogen, deren Berzinsuug mit dem SO Jani
». I . z» Ende geht :

». Nr 817 . 836 , 841 , 843 ,
844 -- 5 Stück, » 500 fl. - - S500 fl.

b . Nr . 856 . 879 , 88t . 882
--- 4 Stück zu 250 fl . . -- - 1000 fl.

o. Nr . 887 . 892 , 898 , 898 .
904 — 5 Stück zu 100 fl. --- 500 fl.

zusammen . . 4000 fl.
Biertausrnd Gulden .

Zugleich bemerken wir , daß hiermit da»
Lnlehen vom Jahre 1856 mit 28,250 fl»
vollständig getilgt ist.

Heidelberg, den 14. März 1877 .
Der Stadtrath ,

v i l a b e l .
Webet .

L.740 5. Pforzheim .

OffeneHan- tungslehr-
KLlollo 3 " meinem Colonial -,

Material - und Slrimifen -
Waareil -Geschäft sn detail wird bis Mai
«ine- Lehrstelle frei , welche durch einen mit
den nächigen Borlenntulfsen versehenen
jungen Mann besetzt werden soll .

Offenen steh« entgegen
_ Adolph Schad in Pforzheim .

Ein Notariatsgehilfe ,
eiogeübt , mit schöner Schrift , gewandt im
Diktandoschreiben , findet sogleich Stellung .

Offerte unter L L . Nr . 112 nimmt die
Experition dieser Blattes znr Beorderung
entgegen._ L.797 . 1 .

HW- Stelle Gesuch.
L. 760 . 2. Eine fein gebildete Dome,

LnfangS der Dreißiger , der fravzäfischen
und englischen Sprache mächtig . im Bor¬
lesen geübt, im Häuslichen erfahren , sucht,
gestützt aus vorz. Empfehlungen , Stelle
Gesellst afteri « , Repräsentantin od
Shnl. Stellung .

Offerten unter Chiffre » 55L «t be-
fördert die Annoncen - Expedition von
Zko»aa « a»» 2« » «» ch- in

_
Tolma, » s 2 R

Haar Restorer
»r . Fl . 3 M. 40 Pf .Bart Reftorer » M-

Anerkannt ausgezeichnete Haarfärbe¬
mittel , welche in knrz.r Zeit die «rsprüag-
liche Farbe der rrgrante« Haare wieder -
Herstellen .

Bart Restorer in 2 Flacon-
mit Lartoa 3 M . 50 Pf .

Dieser neue Mittel förbt sofort jeden
ergraute« Barr von hellbraun bi- dunkel¬
braun und schwär,

Za habe « in bei L2b .
ZR»-a«F,ä^ a-» Woldstraße 10.

Kr Gfeuwei» in Stuttgart ,
^ .684. 2 Apotheker and Chemiker.

L.780. Bei Otto Zanke in Berti » , Anhaltstr . 1l , find er ' chieoen :
A . Brook, Bormund und Mündel . 4 rde. br - ch. 12 M .
Joh . van Dcwall, Das Geheimnitz . 3 « de droch. 15 M.
Erckmann - Chatrian , Die Bruder , siiäfs Dorfgeschichte . 1 Bd . 3 M .
Philipp Galen , Die Moselnixe , g sse . broch. 15 M.
Guerzoni . Virginio della Costa . 1 vd. 4 /, M .
R . Hartmann , Schweizer Novelle « . 1 « d. 5 M.
W. Jrnsrn, Barthenia . 3 « de . 18 M.
Gustav Kühne , Wittenberg und Rom . 3 « de . 12 M .
Hans Wachenhusen, Um schnödes Geld . Bolksausg . br° « . 2 M.

L.788 . l . Karlsruhe .

Allgemeine Kunst - und Gewerbe-Ausstellung
für das Großherzoglhum Baden

Ln Karlsruhe L87?.
Um den Besuchern der Ausstellung Grlkg - nbeit zu geben , zwischen dem Kunst¬

gewerbe früherer Zeit und dem von heute eiren Vergleich ziehen und an hervor-
ragemen Erzeugnissen der Vergangenheit sich belehren zu können , ergeht anmit die
Bitte cn die Besitzer von kunstgewerblichen Gegenständen älterer Zeit , solche in
potrioiiscker Weise zur Förderung deS allgemeinen Interesse - hier zur Ausstellung
bringen zu wollen. Wir muffen uns dabri erlauben , um Anmeldung zu bitten und
hiesür eine Frist bis 15. April d . I . zu bestimmen , damit eS möglich wird , recht¬
zeitig für die nölhigen AuSstellingSräirmlickkeiten Anordnung zu treffen.

ES ist selbstverständlich , daß die Kosten der Versendung der Gegenstärde , hierher
und zurück , die Versicherung derselben gegen FeucrSgesohr und der sorgfältigen Be¬
wachung in der Ausstellung ans Rechnung dieser geschieht .

Karlsruhe , den 15. März 1877.
Der Vorstand des Gewerbe-Vereins:

L.802 . Karlsruhe

Höhere Bürgerschule
Feßfeier zu Ebren de« 80 G ' kun §t,g-s Sr . Majestät des Deutsche« Kaisers,

Mittwoch den 2l , d. M . im Saolc der höheren Bürgerschule. Anlang Nach¬
mittag» vier Uhr.

Die Eltern unstrec Schüler , sowie dir Freunde der Arpalt werden hiewit er¬
gebenst dazu emgeladen.

Karlsruhe , den 19. März l877 .
Der Vorstand

L .767 . 2 . Karlsruhe .

anerkannt feine Qualitäten , von
Jules Mumm 8 Cie. in Reims

in Originalkörben von 12 , 25 , 30 und 50 ganzen Flaschen oder von
24 halben Flaschen vom Zolllager in Karlsruhe , ferner :

Ä/rer'n - r/nti Mvse/roerne
von den billigsten bis zu den feinsten Sorten von

Peter Ärnoto Mumm in Cötu am WM
empfiehlt die General - Agentkur für Süddeutschland

LLsrlsrril »« OLristt « » Ltovkel ,
Adlerstraße 17.

XciSILL

' von
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'kLI M kLK18 MKMI8I »

» orors V 0I . VL »
O/sr

'
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'
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erTriAr ^TrAsmrkre /

VMMTOMI ' lM - LKIK M 8MU « «

Ona/rlst . rter Llasrs ro/drt a«/ '.

s » » ps rri »d « 4» C« : 229 , riß 8t »8stllsrt , v »r n » »» « cw »upu »« »
BAMS8 ktt«ckorI»L« ; 1», bvulerarck dos Italien». BLNI8 .

I« Lariarulr« Ktocketta ^v kvr veutaotrlanddal llorra« Usti.fs n . 8kIMIst07 .
Settl« : lled , MLVSlA jr., 1», NranaenstrLLse .

INnntgl all « submisfionSauSschrcibenjcglichrn BewribcS in äußrrst deg »r.
wer ekr « naI «»Ml »o», und Uv» yeortnttrr Ukbrrficht.
»bonnkmrnlSprei » 4 '/r>LproQu»rralincl derN «,di » »s »roi »»k»«>v »rh»it»
durch jede vostanstal , zu beziehen. Jvseraic 25 L vro rseile. l) .?89

L2o « . r4

L .594. 7. Straßburg i. Elf.
TüchtigeColporteure
finden bei einem sicheren Verdienste
von 5 bis 6 Mark pr . Tag Beschäf¬
tigung bei

Stratzbnrg i . Els .

Internationale Buchhandlung.
J63 5.

,
8ek^äebeL» l^Lnlle.

uNgewsine vis spezielle, veieden unbe¬
dingt den in kern seit Oiseiten aner-
Kuvntsn OeilkrsAen der Ooea - kstaors ,
veleke IISL rov 3«mbolät värwstens
kür Lurop -t bekürvortete . Die rationell
an» krlseder küaore bereiteten 6«.ca-
krüp . der lCodreospotbelcs ötain » , das
Resultat ewaeter Ltudieu und Versuche
eines lluwboldt-Lcbülsrs , vr 8»mpsoo ,
erviesen sieb «eit Irvxeo ladreo als
einsig reelles , kür ob . keiden unsrsets-
lioke» Lraktmittel. Xaok deutscher
Arsnsitars 1 Lcbacbtel 3 KIcklc . , 6 8ed .
16 ölarlc. Mderes zrstis kranco d. d.
> «kr«»-4potdeste kstaior und deren De¬

pots : . PH. Örugisr ,
Ln Zrvs : in Ladenveiler : 8tsin-
dokor , Orossb . Ilok-Axotd . ; Baden -
Baden : beide Orossb Lok-Axotb. von
Billkara u . debens ; Oonstans : N
Dvrrent , Apotb . ; 8trassdurß : ll
Loballitrel , Bternapotb . , 8teinz;asse 27.

3—4000 Zentner
kelles Eis

sind zu verkaufen im ganzen Quan¬
tum überhaupt oder auch dem Zent¬
ner nach.

Zu erfragen in der Exäedition
dieses Bl . L.800 .^

L791 . Rr . 1211 . Pforzheim .
In Sachen

Karl W al l in g er zum Hirsch
in Pforzheim

gegen
Ehr . SchwSmmle . Schlosser,
z . Zt an nnbekannlcn Orten
abwesend,

Forderung betr.
In Erwägung , daß die Klage rhatsächlich

und rechtlich begründet ist , der « rdaungS -
mäßig vorgelobere beklagte Theil onsblieb
und der klagende Theil auf Au- fproch der

o , gcbrvtl -n Rca . tSnaä»hkile anries , ergehl
gemäß P O . A 209 , 212 und 169

BersäumungS - Erkenntniß .
Tie Klagthatsacheu werden für begründet

angenommen , alle Einreden für anSgr
sch' oflen erklärt , in der Hauptsache selbst
aber wird zu Recht

erkannt :
1 . Der Beklagte sei schuldig , binnen 14

Tagen bei ZwongSvermeiden 20 Mk.
an den Kläger zu bezahlen und die
Kosten za trogen. V . R . W .

2 . Die» wird dem an unbekannten Orten
abwesendenBeklagten hiermit eröffnet.

Pforzheim , den 23 . Februar 1877.
Bürgermeisteramt .

Wörter .
Stern .

Bern ». Bekanntmachungen .
L.796 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die iw Frühjahr abzohaltendc
theologische Vorprüfung betr.

Die im Frühjahr abzuhaltei de theolo¬
gische Vorprüfung wird

Mittwoch dt« 18. April d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

ihren Anfang nehmen.
Diejenige« Kandidaten der Theologie,

welche sich dieser Prüsn , g unterziehen wol- >
len, haben sich unter Vorlage der nach 8 7 !
der Prüfungsordnung vom 1. November s
1872 (Verorv .Bl . v. 1872 S . 103 ) erfor-
derlichen Nachweise bi » spätestens 10 . April !
d. I . beim evanz. Oberkirchenrath zu ^
melden.

Zugleich « erden die betriffenden Kaudi-
baten auigesordert , sich zu der Tag « zuvor
statifindenden staatlichen Prüfung über die
allgemeine wissenschasiliche Vorbildung zu
melden , solirn st- diese Prüfung nicht be- j
reiiS bestanden haben. !

Die Gesuche um Zulassung zu der letzter « j
« eib- n wir für diejenigen Kandidaten,
welche eS wünschen , Großh . Minrsteriuw
der Innern übermitteln .

Karlsruhe , den 16. März 1877 .
Evaog . Oberknchenrath .

N ü ß l i n.
Zeller .

L.789 . Nr . 446 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Der Sitz des Großh . Handelsgerichtes

KarlSruhe -Psorzheim ist nun im neuen
Justizgedaude am ldkadeuneplatze zu Karls¬
ruhe , der Saal für di« öffentlichen Sitzun¬
gen zu ebener Erde Nr 9 , da» Geschäfts¬
zimmer de - Unterzeichnetrn daneben Nr . 8.

KarlSrvhe , den 15. März 1877.
Großh . Harde .Spricht KarlSruhe - Psorz -

heim.
Der Vorsitzende :

Heimerdin ger .
L.798 . >! ,hr .

Bekanntmachung
Da » Logerbuch der Gcmorlung Ding -

linzen , Amt- Lohr , ist oufgestellt, und
eS werden hiemit diejenigen Grundbesitzer
dieser Gemarkung, zu bereu Gunsten Grund
dienstbarkeilen bestellen , aufgefordert , diese
unter Anjührung der RechtSurkundeu dem
Unterzeichneten

Samstag den 31 . März ,
v « nMorgen » 8Uhr an .

auf dem Nachhause in Dinglingm zu be-
zeichnen .

Von diesem Tage an bleibt dak Lagerbnch
während 2er Monate an bezeichnet «!« One
zu Zedern , , nn» Einsicht aufgelegt. Etwaige
Einwendungen gegen den Inhalt der darin
entdallei' kn Beschreibungen der Liegen¬
schaften können während dieser Frist dem
Unterzeichneten schriftlich oder mündlich
borgen » gen werden.

Lahr, den 18. März 1877.
Der BezirkSgeometer

Vrenzinger .
L795 ^ Nr 8815 . Mannh e i w.

Bekanntmachung
Die Kamiufegerei in der Stadt
Mannheim h- tr .

Durch Erlaß des Großherzoglicheu Mi¬
nisterium » deS Innern vom 2 Februar d.
I . wurde die Einthrilung der Stidt Mann¬
heim in 3 Sauiinsegerdistrikte genehmigt

. U« stud nunmehr 2 Distrikte in hiesiger
> S 'adt auf 1 . April d . I . neu zu besetzen.

Die - wird mit dem Ansügerr bekannt ge
macht , daß von dem Einkommen der beiden
Kaminseg-rbezirke eia jährlicher Susteota -

! tionSgehalt von 1000 Mark an die Wittwe
j der Kaminfegers Leuhardt za bezahlen
! ist , welchen Betrag die beiden Inhaber der

Distrikte je zur Hälfte zu tragen haben,
s Die Bewerber um den Dienst haben ihre
' Gesuche mit den in ß 5 der Kaminsegeror»-

nuug vom 21. August 1843 vorgeschriebenen
^ Nochwetsen binnen 14 Togen bei dies¬

seitiger Stelle einzureicheo.
Mannheim , den 14 . März 1877.

Großh . bod . Bezirksamt.
Holtzmann .

_ I . Müller .
L.765. 2. Karlsruhe .

DgAPkerdkversttl e
gerung

Mittwoch de« 21 . d . M. , Nachmittags
3 llhr , werden im Großd Marstall

1) zwei ältere brauchbare ArbeitS-
Pserde Brann - Wallachen, und

2) «ine sechsjährige gesunde , hellbraune
Landßnie

gegen Baorzahlang öffentlich versteigert,

wozu wir die Lltbhaber b» m t eiul ^d n.
Karlsruhe , d - n 15. Marz 1877.

Großh . Morstoll Beiwolrung .
L 690 . 3 . Sir . 2435 . Karlsruhe .

Großh Bad Staats-
Eisenbahnen.

Lieferung von Papicr -
streifen für TclegraPHen-

Apparate.
Mit höherer Ermächiignag vergcken wir

die Lieferung von :
450 Kilo Papierstreifen ven 20 w/rn

Breite ,
1200 , Papierstrrifen von 12 m/a»

Breite
im Sovmisfiontwege u . fordern LieferungS-
lufiige hiermit auf , ihre bezüglichen Anerbie¬
ten schriftlich , versieget, »nd mit entspre¬
chender Aufschrift versehen bi»

Samstoa de« 24 . März l. I .,
Vorm . Ist Uhr,

bei unS einzureichen, no auch die der Liefe¬
rung zu Grunde l'egerideaBedingungen auf
porlojreie Anfragen abgegeben werden.

Karlsruhe , den 10. März 1877
Großh . Haup v rrvalmng der Eisenbahn -

Magazine .
L.796 . 1 . Nr .

"
2656 Karlsruhe .

üv Slaars-
Eisenbatznm

Liefcrun i von eichenrn
ZwifchenschweÜen .

Mi , Höherer Ermoch ' igung vergeben wir
die Lieserung von 20,000 eichenen Zwischen¬
schwellen von 2,4 Meter Länge, 15/24 Lunr »
stark , im S uwisslonSwege.

Die Ablieferung ha , alibald nach der
Vergebung zu beginnen and muß bi » Ende
September I . I . in der Arr vollendet sein,
daß 2000 Stück auf die Khanisir . Anstalt
Radolfzell und je 600 Stück aus die
Lastolten Osferiburg , Durlach nab
Heidelberg geliefert find.

LieserungSlustigewerden aufgefordert, ihre
Offenen schriftlich , ve >siegelt und nur ent¬
sprechender Aufschrift versehen, bis
Diksftag dr » 27 . M . , Vorm . Ist Uhr^
bei unS einzu-eichen , wo noch die der Liefe¬
rung zu Grunde liege den Bedingungen ans
portofreie Anfragen abgegeben melde- .

Karlsruhe , deu 17 . März 1877 .
Großh . Haup '.verwaltang der Eisenbahn -

Magazine
L 748 2. Ossenburg

Großh Bad Staats-
Eisendühuen

Die Arbei en sür iheilrreisen Abbruch,
sowie Herstellung eine» provisorischen Gst-
irrschuppenS ans d- r Slolion Achern , im
Anschlag von I8lO M -, sollen im Sobwis -
stonSweg »ergeb - u werben , uud findet die
Verhandlung

Samstag den 24 März d. I . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

aus dem GeschäsrSzimmer de» Unterzeich¬
neten statt, woselbst Pläne , Voranschlag u»I>
Bedingungen bi« tahin eingesehen werden
können .

Losttrogende Uebernehmer haben bis zu
xenannier Zeit die nach Prozenten deS Vor¬
anschlag » lautenden Angebote , us die Ge-
sammtarbeit schriftlich , versiegelt uud mit
entsprechenter Aufschrift versehen, portofrei
an den Unterzeichneien einzusenben.

Offenburg , den 18 . März 1877.
Der Großh . Bezirk»- Bahningenieur .

8.749 . 3 . Ossenburg .

Großh. Bad Staats -
Eisenbahnen.

Freitag den 23. Märzd . I . ,
Vormittag » 10 Uhr .

wird der in Stein hergeftellte zweistöckige
Mittelbau de» Güterschuppen » au ! der Sta¬
tion Achern an Ort und Stell « selbst auf
den Abbruch versteigert, wozu die Liebhaber
mit dem Beurrrkeu eivgeladcn werden , daß
die näheren Bedingungen bei der Verhand¬
lung selbst bekannt gemacht werd-u.

Off -aburg , den 13 März 1877.
Der Kr - ßh, BezirkS-Bahniugmieur .

L.775 . Nr . 217 . Graben .
"

IaKdverpachtung
Samstag den 24 . März , Nachmit¬

tag» 4 Uhr, wird die Jagd aus der ärar -schm
Waldgemarkang Kammerforst mit ca 877
H- ktar Wald und Feld aus 10 Jahre i»
GeschäjtSzimmer der UnterzeichnetenStelle
>n Pacht gegebeu . Die Bedingungen uud
Beschreibung diese» Jagddistrikt » können in¬
zwischen allda eingesehen werden.

Graben , den 11 . März 1377.
Großh . bad. BezirkSfoxstei.

Gaur »
L.743 . 3 . Breisach .

Ein Gehilfe U . Kl
findet bei Uaterzerchaelem dauernde Be¬
schäftigung. Eintritt sagleich .

Breisach, den 13 . März 1877.
Steuerkommiffär

_ Frep ._ _
L7S0 . 1. Bruchsal Bei dem Unter¬

zeichneten findet ein Gehilfe mit schöner
Handschrift ans längere Zei Beschäftigung.

Bruchsal , den 17 . März 1877 .
Graßb . Steuerkommiffär .

T r ö n d l e.

Druck « nd Verlag der S . Braun ' tzchen Hofbuchbrrrckerei. (Mit ri« r Beilage.)
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